
Mit Vielsei-gkeit und Weitsicht zum
InterkulturellenWirtscha�spreis

Auch in diesem Jahr stach wieder ein Be-
werber für den Interkulturellen Wirt-
scha(spreis besonders hervor. Im Bil-
dungszentrum der Handwerkskammer
Dortmund verlieh am 16.11.2011 das
Mul:kulturelle Forum e.V. (MkF) mit
seinen Partnern, der Stadt Dortmund, der
Wirtscha(sförderung Kreis Unna, Wirt-
scha(sförderung Hamm, der Industrie-
und Handelskammer zu Dortmund, der
Handwerkskammer Dortmund und dem
Verein Selbstständiger Migranten im
Kreis Unna/Hamm/Dortmund der Schre-
zenmaier Kältetechnik GmbH & Co.KG
den Interkulturellen Wirtscha(spreis
2011.

20 weitere kleine und mi;elständische
Unternehmen ha;en sich um den Preis
beworben, der für Chancengleichheit und
Anerkennung von Migranten auf dem Ar-
beitsmarkt wirbt. Doch die Schrezenmai-
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er Kältetechnik konnte am besten über-
zeugen. Nicht nur „punktuell, sondern
ganz prak:sch in allen Bereichen des Un-
ternehmensalltags zieht sich das Thema
Interkulturalität wie ein roter Faden
durch den Betrieb“, beschrieb O;o
Kentzler, Präsident des Zentralverbandes
des Deutschen Handwerks und diesjäh-
riger Schirmherr des Preises, das Unter-
nehmen. Die Jury betonte in ihrer Be-

(Fortsetzung auf Seite 2)

INHALT

Szenenwechsler auf allen
Bühnen
Teilnehmende des IdA-Projektes „Sze-
nenwechsel“ feiern in Dortmund
Deutschland-Premiere und eröffnen die
IdA-Zwischenbilanzkonferenz in Berlin.

Integra-onspreis für MkF-
Projekt
Das Jugendprojekt „Hallo! Schalom! Se-
lam! Privjet! Gemeinsam gegen Vorur-
teile“ wurde mit dem 2. Platz beim In-
tegra:onspreis der Stadt Dortmund
ausgezeichnet.

Geschichte hautnah erleben
Im Rahmen des Projektes „Gemeinsam ge-
gen Vorurteile“ besuchten Lüner Schüle-
rInnen die NS-Ausbildungsstä;e Vogelsang.

Meet & Eat in der
Mul-kul--Kochbar
Die Mul:kul:-Kochbar lädt Jugendliche
dazu ein, gemeinsam in der Küche krea-
:v zu werden und die kulinarischen
Besonderheiten anderer Kulturen ken-
nen und schätzen zu lernen.

Ehrennadel für langjähri-
ges Engagement
Paritä:scher zeichnet MkF-Geschä(s-
führer Kenan Küçük mit der Goldenen
Ehrennadel aus.

Mul-kul--Weihnachtsmarkt
Jugendliche Teilnehmende des Kompe-
tenzcenters boten Selbstgemachtes an.

Schrezenmaier Kältetechnik GmbH & Co. KG aus Schwerte
ermöglicht Integra-on und überzeugt damit die Jury

v.l.n.r.: Kenan Küçük (Geschä(sführer MkF), Roswitha Schrezenmaier, O;o Kentzler (Präsident HWK),
Egon Schrezenmaier, Ullrich Sierau (OB Dortmund), Ha:ce Müller-Aras (Koordinatorin IWP).



Szenenwechsler auf allen Bühnen

Gedanken, Gefühlen und Ideen basiert.
Das Stück „KISMET!“ dreht sich um die
türkische Migra:onsgeschichte in
Deutschland. Es ist die Geschichte der Fa-
milie Yılmaz, die in den 60er Jahren als
Gastarbeiterfamilie nach Deutschland
kam. Das Stück, das am 3. November
2011 in der Türkei Uraufführung feierte,
wurde am 23. November 2011 im aus-
gebuchten Theater im Depot in Dort-
mund erstmals vor deutschem Publikum
aufgeführt.

Integra-on durch Austausch

gründung, Egon Schrezenmaier habe
schon vor Jahren erkannt, dass Men-
schen mit Migra:onshintergrund auf-
grund ihrer Sprach- und Kulturkenntnisse
einen großen Mehrwert für das Unter-
nehmen bringen. Schrezenmaier sehe in
der Anstellung und Förderung von Men-
schen mit Migra:onshintergrund eine
Lösung zur Überwindung des Fach-
krä(emangels, von dem aktuell allenorts
gesprochen werde. Besonders hervor-
zuheben sei auch sein Vorgehen bei der
Lohngestaltung, das unabhängig von Ab-
schlüssen auf das handwerkliche Know-
how des Personals abstelle.

In seiner Dankesrede betonte Schrezen-
maier, wie vor ihm schon O;o Kentzler,
die Möglichkeiten des Handwerks für die
Chancengleichheit in der Gesellscha(
und erinnerte an das Sprichwort „Hand-
werk hat goldenen Boden“. Das Preisgeld
werde er an die „Migranten-Gemeinde-
gruppe Asyl in Schwerte“ spenden, die
er sehr schätze, so Schrezenmaier. Auch
anderen Unternehmen wolle er Mut ma-
chen, Integra:on zu ermöglichen.

Neben dem verdienten Gewinner be-
fand die Jury zwei weitere Bewerber ei-
ner „besonderen Anerkennung“ würdig.
Diese waren zum einen der Friseursalon
Seval’s Traum in Dortmund und zum an-
deren die Modewerksta; Klenner in
Werne. Beide Unternehmen überzeug-
ten durch ihr Ausbildungsengagement
und ihre Unvoreingenommenheit im
Bezug auf Menschen mit Migra:onshin-
tergrund bei Bewerbungsverfahren.

Fethiye (Türkei), Dortmund, Berlin – an
allen drei Orten traten die Teilnehmen-
den des IdA-Projektes „Szenenwechsel“
mit ihrem selbst erarbeiteten Theater-
stück „KISMET! – Träume deutsch, liebe
türkisch“ auf. „IdA“ steht für „Integra:on
durch Austausch“ und meint das Pro-
gramm des Bundesministeriums für Ar-
beit und Soziales, das es den jungen Er-
wachsenen ermöglichte, drei Monate in
der Türkei zu verbringen, um dort ihre
beruflichen Perspek:ven zu verbessern.

Preisträger Egon Schrezenmaier und
Schirmherr O;o Kentzler betrachten
die gerade verliehene Urkunde.

Nach der umjubelten Deutschland-Pre-
miere ging es für die Teilnehmenden di-
rekt nach Berlin: Das Bundesministerium
ha;e die Gruppe eingeladen, die IdA-
Zwischenbilanzkonferenz mit Ausschnit-
ten aus ihrem Stück zu eröffnen. Im mit
ca. 500 Tagungsgästen belegten Konfe-
renzsaal des Berliner Congress Centers
am Alexanderplatz beeindruckten die
jungen Erwachsenen mit ihrer Perfor-
mance Fachleute aus dem Ministerium,
Jobcentern, Agenturen, Bildungsträgern
und transna:onale Gäste. In seiner an-
schließenden Grußrede lobte Staatsse-
kretär Gerd Hoofe den Au(ri; als an-
schauliches Beispiel für das IdA-Pro-
gramm als Erfolg.

Im Rahmen des gemeinsamen Projekts
des Mul:kulturellen Forums mit der
Projek9abrik und den örtlichen Job-
centern haben 11 arbeitslose Teilneh-
mende aus dem Kreis Unna und der
Stadt Hamm Mut bewiesen: In einem ih-
nen fremden Land, in einer fremden
Stadt, weit weg von ihrer Familie, ihren
Freunden, ihrem gewohnten Umfeld
haben sie einen Neuanfang gewagt. Sie
haben in der Türkei Prak:ka absolviert,
waren für drei Monate sozusagen Gast-
arbeiter in Fethiye. Sie haben sich mit Hil-
fe der Theaterpädagogik mit der Fremde,
mit Neuem, mit Ängsten und mit Träu-
men beschä(igt. Herausgekommen ist
ein Theaterstück, das auf ihren eigenen

(Fortsetzung von Seite 1)



Geschichte hautnah erleben:
Besuch der NS-Ausbildungsstä.e Vogelsang

Gemeinsam gegen Vorurteile

Bei einem Rundgang über das riesige Ge-
lände erfuhren die 27 SchülerInnen,
dass Vogelsang früher eine Ausbildungs-
stä;e für die Führungselite der NSDAP
war. Dort wurden junge Männer, soge-
nannte Junker, zum Rassismus erzogen
und zum Töten ausgebildet. Diese waren
damals nur unwesentlich älter als die Lü-
ner SchülerInnen heute sind. Aktuell ist
Vogelsang ein Erinnerungs- und Lernort,
der einerseits einen anschaulichen Zu-
gang zur Geschichte des Na:onalsozia-
lismus verschafft und andererseits vor
dem Hintergrund der NS-Diktatur Lern-
inhalte aus dem Bereich der Demokra-
:eerziehung und der Menschenrechts-
bildung vermi;elt.

Der einst auf Vogelsang vorherrschenden
Rassenideologie hat die Lüner Gruppe
eine starke Gemeinscha( von Schülern
mit und ohne Migra:onshintergrund
entgegengesetzt, die füreinander einste-
hen und sich gegensei:g respek:eren.

Die Mul:kul:-Kochbar hat am dri;en
Adventssonntag zum ersten Mal ihre
Türen geöffnet. 15 Jugendliche aus drei
verschiedenen Konfessionen haben
zum ersten Mal ein Mul:kul:-Buffet
gekocht. Die TeilnehmerInnen kamen
aus der Jüdischen Gemeinde Dort-
mund, dem alevi:schen Verein Dort-
mund und Lüner und Dortmunder
Gemeinden der DITIB.

Die jüdischen Jugendlichen konnten
mit Falafeln, Humus und israelischem
Salat begeistern. Die alevi:sche Jugend
:schte neben einer türkischen Apfel-
Zimt Suppe u.a. de(ige türkische Hack-
bällchen und Beilagen wie Reis und
Kartoffeln auf. Die Teilnehmerinnen aus
der DITIB-Moschee versüßten den
Abend schließlich mit einem Mohn-
Kokos Kuchen und frischgebackenen
Plätzchen.

Die Mul:kul:-Kochbar findet regelmä-
ßig im Rahmen des Projektes „Hallo!
Schalom! Selam! Privjet! Gemeinsam
gegen Vorurteile“ sta;. Das Konzept ist
laut Projektleiterin Verena Droste er-
folgreich: „In unserer Kochbar gucken
die Jugendlichen tatsächlich über den
eigenen Tellerrand. Das gemeinsame
Kochen und Essen bietet ihnen die
ideale Möglichkeit zur Begegnung. Sie
lernen sich über die gemeinsame
Freude am Kochen und die Neugier ge-
genüber anderen Esskulturen kennen.“
Am Ende des nächsten Jahres will die
Mul:kul:-Kochbar ein eigenes Koch-
buch mit allen Rezepten herausgeben.

Integra-onspreis für MkF-Projekt

möchte Begegnungen zwischen Jugend-
lichen verschiedener Herkun( und Re-
ligion schaffen. Die Freude über den 2.
Platz ist groß: „Die Auszeichnung zeigt
uns einmal mehr, dass wir den rich:gen
Weg eingeschlagen haben“, freut sich
MkF-Geschä(sführer Kenan Küçük. Dem
Jugendprojekt winkt nun ein Preisgeld in
Höhe von 3000 Euro. „Wir werden das
Geld sinnvoll einsetzen, z.B. für Begeg-
nungsprojekte mit Jugendlichen und
Schulungen von Mul:plikatorInnen im
Umgang mit Rassismus und An:semi:s-
mus“, so Projektleiterin Verena Droste.

Das Mul:kulturelle Forum hat am
8.12.2011 mit seinem Jugendprojekt
„Hallo! Schalom! Selam! Privjet! Ge-
meinsam gegen Vorurteile“ den Integra-
:onspreis der Stadt Dortmund gewon-
nen. Eine Fachjury ha;e das MkF aus
über 40 Bewerbern ausgewählt und
mit dem 2. Platz geehrt. Das symbol-
träch:ge Koopera:onsprojekt mit der Jü-
dischen Kultusgemeinde Groß-Dort-
mund, der Alevi:schen Jugend in NRW
e.V. und Gemeinden der DITIB wurde für
seinen Einsatz in der interkulturellen Ju-
gendarbeit ausgezeichnet. Das Projekt

Im Rahmen des Jugendprojektes „Hallo!
Schalom! Selam! Privjet! Gemeinsam ge-
gen Vorurteile“ hat das Mul:kulturelle
Forum gemeinsam mit der 11. Klasse der
Käthe Kollwitz Gesamtschule die ehema-
lige NS-Ordensburg Vogelsang besucht.

Meet & Eat in der
Mul-kul--Kochbar
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Münsterstr. 46b, 44534 Lünen

Tel.: 02306 / 30630-10
Fax: 02306 / 30630-29

info@mul:kul:-forum.de
www.mul:kul:-forum.de

Verschiedenes

VOR ORT & UNTERWEGS
Studienfahrten 2012

2012 bietet das Bildungswerk Mul:
Kul: verschiedene Studienfahrten an. Da
die Teilnehmerzahl bei den Fahrten be-
grenzt ist, lohnt sich eine rechtzei:ge An-
meldung. Informa:onen finden Sie auch
im Kurspogramm des Bildungswerkes,
das Mi;e Januar 2012 erscheint.

Anmeldung und Informa-on:
Jennifer Petroll
Tel.: 02306 / 30630-15

Rechtsprechung in Europa
Fahrt zum Europäischen Gerichtshof
Diese Fahrt nach Luxemburg ermöglicht
Interessierten einen Einblick in die
Arbeit des Gerichtshofes. Nach einem
auch für Nichtjuristen verständlichen
Vortrag und Informa:onsfilm können
offen gebliebene Fragen direkt mit dem
Referenten geklärt werden. Die Besich-
:gung des Palais-Gebäudes des Ge-
richtshofs rundet den Besuch ab.

Termin: 28.06.2012
Anmeldefrist: 11.06.2012

Judentum,Christentum, Islam
EinkulturhistorischerVergleich
Besuch des JüdischenMuseums Berlin

mit thema-scher Führung
Das Jüdische Museum Berlin bietet
eine Reise durch zwei Jahrtausende
deutsch-jüdische Geschichte. Die thema-
:sche Führung zeigt die zahlreichen
Berührungspunkte der drei monothei-
s:schen Religionen auf. Vor dem Hinter-
grund dieser historischen Entwicklungen
stellt die Führung aktuelle Bezüge her.

Termin: 30.06.2012
Anmeldefrist: 27.04.2012
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Zahlreiche Gäste nutzten das nachmi;ag-
liche Angebot, sich mal auf eine andere Art
auf Weihnachten einzus:mmen. Der Ver-
kaufserlöß soll zum Teil einem Leukämie-
pa:enten aus Hamm zu Gute kommen, so
die Jugendlichen.

„Mul-kul--Weihnachtsmarkt“
Eine Ak-on der Jugendlichen des Kompetenzcenters Hamm

Ehrennadel für langjähriges Engagement
Paritä-scher zeichnetMkF-Geschä�sführer aus

Für sein Lebenswerk könne man Küçük
noch nicht ehren, dafür sei es noch zu
früh, stellte Laudator Michael Makiolla,
Landrat des Kreises Unna, fest. Vielmehr
sei die Goldene Nadel als Ehrung für das
bisher Geleistete zu verstehen. Der Pa-
ritä:sche Landesverband Nordrhein-
Wes9alen zeichnete den Geschä(sführer
des Mul:kulturellen Forums, Kenan Kü-
çük, am 2. Dezember 2011 mit der Gol-
denen Ehrennadel des Verbandes aus.

„Das Mul:kulturelle Forum ist die erste
Adresse im Kreis Unna, wenn es um die
Qualifizierung von Migranten geht“,
sagte Landrat Makiolla. Als Erfolgsrezept
machte er aus, dass es Küçük und dem
MkF-Team mit Engagement und profes-
sioneller Arbeit immer wieder gelinge,

Projekte in die Region zu holen, um
Menschen in unterschiedlichen Lebens-
lagen zu unterstützen. Aber auch weit
über die Region hinaus wirke der Netz-
werker Küçük, so Makiolla, der auf Kü-
çüks Rolle als Teilnehmer des Integra:-
onsgipfels der Bundesregierung hin-
wies.

Die Ehrung nahm der Vorsitzende der
Kreisgruppe Unna des Paritä:schen, Pe-
ter Schmidt, vor und dankte Küçük für
sein langjähriges Engagement im Paritä-
:schen. In seiner Rede betonte Küçük,
dass das Mul:kulturelle Forum dem
Paritä:schen viel zu verdanken habe.
Nach der Gründung des Vereins vor 26
Jahren habe die Anbindung an den
Wohlfahrtsverband wich:ge Türen geöff-
net und die Professionalisierung der
Einrichtung vorangetrieben.

Küçük erhält die Ehrennadel von Peter Schmidt,
Vorsitzender der Kreisgruppe Unna. Foto: RN

v.l.n.r.: Michael Makiolla, Kenan Küçük, Peter
Schmidt. Foto: RN, Beuckelmann

Am 16.12.2011 luden die jugendlichen Teil-
nehmerInnen des Kompetenzcenters
Hamm zu einem „Mul:kul:-Weihnachts-
markt“ ein, auf dem sie Selbstgebasteltes,
Selbstgemaltes, Selbstgestricktes und
Selbstgenähtes anboten. Außerdem gab es
kulinarische Spezialitäten aus den Her-
kun(sländern aller Teilnehmenden.


